
Staatsphilosophie, 1€ natürliche Völkergemeinsdxafé als soziale Ersd1eänung, die
anthropologisch-metaphysıschen Grundlagen der Völkergemeinschaft, das echt
der Völkergemeinschaft un!: schließlich 1n einem Abschlußkapitel dıe subjektiven
Grundrechte der Glieder der Völkergemeinschalt.

Von esonderem Interesse dürtten für dıe Leser dieser Zeitschrift die Girund-
satze 1n, dıe Vıtorıa bezügliıch des Rechtes auf Verkündigung der Wahrheıit
vertritt. „Wenn S1€ (die Spanıer) das echt auf freıen Verkehr und Handel mıt
jenen (den Indianern) haben, dann können sS1e auch diejenıgen, dıe S1e horen
wollen, die Wahrheıt lehren, besonders 1n Sachen, die sıch auf das Heil un!
die Glückseligkeit bezıehen, noch mehr als 1n Sachen, dıe irgendeıne menschliche
Diszıplin angehen.“ (S 136—157). Eın Dreifaches wırd hıer behauptet: D)Das
Recht auf dıe Verkündigung der Wahrheıit folgt au dem Recht auf freiıen Ver-
kehr und Handel. Gegenstand dieser Verkündıgung ist dıe Wahrheıt 1m
allgemeinen dıe Wahrheıt sowohl In relıg1ösen als auch in allgemeın-
menschliıchen Dıngen. Vorausgesetzt wırd, daß dıe Einheimischep willıg sınd,
die Wahrheıt horen.

Wegen des interessanten Inhaltes und der klaren Darstellung ann das Buchbestens empfohlen werden.
Dr Jassmeıer, MSCGOeventrop/ Westf£.

VESEY, PAUL Elfenbeinzähne. Gedichte eınes Afro-Amerikaners. Ausgewählt
und übertragen von Janheinz Jahn Heıdelberg, Wolfgang Rothe Verlag. 47
Kart DM 5,850 SEDAR SENGHOR, EOPOLD: Tam-Tam-Schwarz. Gesänge
Vo Senegal. Ausgewählt und übertragen Vo  - Janheinz Jahn Heidelberg, Wolf-
€ Rothe Verlag. 64 Leinen 7,50 CESAIRE, AIME Sonnendolche.
Lyrık VvVon den Antillen. Ausgewählt un übertragen VOo  } Jahn Heidelberg,
Wolfgang Rothe Verlag. 88 art 7,80

Hier ine wıllkommene Gelegenheıit, meisterhaft Von Jahn vermittelten Stim-
IN  — Aaus Völkern auschen, mıiıt denen WIT ın den Missıonen tun haben,
iıhrem Klang, ihrem JTon, iıhrer Melodıie, ihrer Magıe, iıhrem Anlıegen wWw1e auch
iıhren Vısıonen un Audıtionen, AaUS denen S1€ geboren sind Es sıind Stımmen,
die packen. Freilich sınd auch jeweıils wel Seelen in einer Brust. Neues ıst
da, ber auch Altes, eın comeback der wenıgstens Sehnsucht nach dem Alten.
Viele VON christlichen W eısen klingen demgegenüber starr, alt; müde,
nıcht jugendlich, kräaftig und frisch Haben WITr 1ın den Mıssionen Kräafte
gelähmt und gehemmt”

Paul Vesey, geb 1913 1n Georg1a USA) ahnelt 1n seinen englischen Dich-
iungen den nordamerikanischen Negerlyrikern in der Kunstrichtung und in den
biblischen Vergleichen, geht ber NCUC, eigene Wege. Was hier ZU Ausdruck
kommt, ist Afrika, w1e ın Vesey lebt. Hier haben WITr altafrikanische
Magie, alte Götter, kosmische Bezuge, schwarze Götzenbilder, sexuelle TIriebe,
Aufstand den „schwarzen Calvıin”, den Puritanısmus, und die moderne
Zivilisation. Sedar Senghor, geb 1906 1m enegal, Professor, Vertreter
Senegals in der französischen Nationalversammlung, Franzose geworden und doch
schwarzer frikaner geblieben, lauscht „dem pochenden Pulsschlag Afrikas“ 17)
un 111 „den uft unNnseTCeI Toten atmen, dafiß ıch ıhre Lebensstimme empfange
un weitertrage“ (17) Dıie I hemen sınd Frauen, Liebe, Afrika, jetzt die
Gewaltherrschaft dahinstirbt”, dıe Welt der eißen („seifige Lieder des weißen
Mannes“; ın New ork „niırgends eın uch der Weisheıit”, Z „all dıe
hygienische Liebe“) „New York laß schwarzes Jut zufließen deinem Jut” (23)
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